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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


ennig pränumerando; 
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Redaktion und Expedition: Juſertions pr eis 
= für die en oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Katharin enſtr. 1; der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Duk 


Dukes in 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dieuſtag den 11. Dezember 1894. 


XII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
6 Das Präſtotum des Reichstages, die Herren 
„Levetzow, Frhr. v. Buol⸗Berenberg und Dr. Bürklin, wurden 
belern Sonntag, Mittag 1 Uhr im Neuen Palais bei Potsdam 
on Sr. Majeſtät dem Kaiſer in befonderer 


Aud! 


enz empfangen. Der Kaiſer begrüßte die Herren 


5 das freundlichſte und freute ſich über ihre Wiederwahl. 
Reina eilt kam ſodann auf die erſte Sitzung im neuen 
81 


agshauſe zu ſprechen und auf die bekannte tumultuariſche 
19 85 Der Katſer bezeichnete den Vorgang als ſehr bedauerlich, 
likte aber darin weniger eine gegen ſeine Perſon gerichtete 
Aſtonſtratton als vielmehr eine ſchwere Beleidigung gegen die 
Mitutionen des Reiches und beſonders des Reichstages ſelbſt, 
95 durch ein ſolches Vorgehen ſchwer verlegt werde. Ein ſolcher 
un gang beweiſe deutlich die Nothwendigkeit der ſogenannten 
nalſtutzvorlage und könne deren Erledigung nur fördern. Die 
que Unterhaltung berührte vornehmlich landwirthſchaftliche 
Melegenheiten, es wurden die verſchiedenſten Themata berührt: 
roduktenbörſe, Silos, Mühleninduſtrie, die Brotpreiſe, die 
in eigerungen der Arbeiter im Verhältniß zum Getreidepreis, 
95 Zuckerrübenbau und beſonders die Konkurrenz, die in dieſem 
dr tige neuerdings durch Oſtpreußen für die Provinz Sachſen 
che u. a. m. Des weiteren theilte der Katſer mit, daß nach 
daf zugegangenen Berichten in Rußland die Landwirthe leb⸗ 
dun Klage führen über die Wirkungen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Aagdelevertrages, dieſer alſo doch für uns vortheilhaft ſein 
* Die ungezwungene und lebhafte Unterhaltung, an der 
ber dem Monarchen die drei Präfidenten in gleicher Weile ih 
helligten, dauerte faſt dreiviertel Stunden. Mit freundlichem 
Medru wurden die Herren darauf entlaſſen und alsbald 
5 von der Kaiſerin empfangen, welche auf ihre dies⸗ 
1 tigen Sommerreifen zu ſprechen kam und u. a. nach dem 
diesel der Ernte in den verſchiedenen Landestheilen fragte. — 
Wil Herren waren durch königliche Hofwagen von der Station 
0 dpark nach dem Neuen Palais abgeholt worden und wurden 
Mo wieder dorthin zurückbeſördert. 
9 Die „Nord d. Allg. 3g.“ räth der konſervativen 
artet, das Tiſchtuch zwiſchen ſich und dem Bunde der 
ſaund wir the zu zerſchneiden. Sie ſagt: „Direkt hat die kon⸗ 
vative Partei mit dem Bunde der Landwirthe ja nichts zu 
ſo wenig, wie der Bund der Landwirthe von heute billiger 
fine nur aus Reminiszenzen aus der Sturm: und Drangzeit 
doc Entſtehung beurtheilt werden darf. Wir halten es aber 
um für bedauerlich, daß man dieſe Gelegenheit“ (es handelt ſich 
le Erwähnung der früheren Aeußerungen aus der Mitte 
taggp uNdes durch den Abgeordneten Singer in der 2. Reiche: 
Klang), „durch eine öffentliche beſtimmte Erklärung, das 
bon tuch zwiſchen ſich und Leuten zu zetſchnelden, die einmal 
. Möglichkeit ihres Ueberganges in das ſoztaldemokrattſche 
eben geſprochen oder fonft in monarchiſcher Hinſicht Anſtoß ge⸗ 
grün haben, nicht benutzt und ſo Herrn Singer nicht das Concept 
lich verdorben hat. 
„Den eber die Umſturzvorlage äußert die „Germania“: 
deren fern des Entwurfs bilden die 89 130 und 131, 
fon ohnehin dehnbare Faſſung noch dehnbarer gemacht werden 
Sie richten ſich nicht nur gegen die Soztaldemokratie, 


Daächte der Finſterni. 
en: u EN 
„ (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung und Schluß.) 
beben d ihre Anweſenhelt erſchten Überdies minder dringend 


wuthige als vorher, denn während ihres Fernſeins war die er⸗ 
lich * Entdeckung gemacht worden, daß der Fluß in ziem⸗ 
damit ſchem und ftetigem Fallen begriffen ſei. Wenn die Gefahr 


konnt auch noch nicht als ganz beſeitigt angeſehen werden 
wag fü ſo war fie doch jedenfalls erheblich gemindert, und — 
keinen 2750 Augenblick das Wichtigſte war — der faſt er⸗ 


1 den glücklichen Erfolg ihrer aufreibenden Thätigkeit 


ehren, aber Rodewald gab es nicht zu. Er beſtand auf 
erlangen, daß der junge Mann ihn ſogleich nach Sand⸗ 
egleite und ſich dort zunächſt von den Strapazen der 
ne erhole, mit ſo eigenthümlichen Nachdruck, daß 
wid tf es ſchon nach den erſten Verſuchen aufgab, ihm zu 
Kliepp ben. 
b ädchen entgegen, und die freudige Gewißheit, fie 
. in feine Arme zu fchließen, brachte die ſtrafende 
Laut ee Gewiſſens, welche ihm neuen Mangel an 
56 en 
naß, Nodewald 
kahn Kleidern 


Auch trieb ihn ſei Herz ja mächtig genug dem 


ging mit ſeltſamer Haſt voraus, als ſie in ihren 
die Zimmer des Herrenhauſes von Sandhofen 


| 
| 


| 


ddp hard wollte zwar in das Haus feines todten Vaters Köpfchen zu zerbrechen. 


{ 


gen den todten Vater vorwerfen wollte, bald zum 


hr den arernparb ſah, daß feine Hand zitterte, als er fie 
onderer 


Be Fi legte, welche in das von ihm mit 
€ ebe benutzte Wohngemach führte. 
Bey, aber ſaß am Tiſche und hatte die Stirn in die Hand 


näher zo als wäre fie eingeſchlummert. Bei dem Geräuſche der 
dem Able den Schritte aber fuhr fie haſtig empor, und bei 


des Adoptlvvaters glitt ein ſchwacher Freuden⸗ 


ſondern können unter Umſtänden gegen alle Parteien angewandt 
werden. Insbeſondere ſcheinen durch dieſe Beſtimmungen die 
Antiſemiten, die Agrarier, alle Demagogen bedroht, die ganz 
im Stil der Soztaldemokraten und oft noch heftiger gegen die 
heutigen Einrichtungen zu Felde ziehen. . .. Im Ganzen zeigt 
die Umſturzvorlage ein Ausſehen, daß man ihre unveränderte 
Annahme als ausgeſchloſſen, ihren Werth im Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie als zweifelhaft betrachten kann.“ — Eugen 
Richter faßt ſeine Anſicht in der „Freiſ. Ztg.“, wie folgt, zu⸗ 
ſammen: „Würde die Novelle Geſetz werden, im Ganzen oder 
im Einzelnen, ſo wird ſie die Zahl der Strafurtheile in etwas 
vermehren, aber niemand wird behaupten, daß der Erlaß eines 
ſolchen Geſetzes irgend einen Einfluß haben kann in Bezug auf 
die Verbreitung der Sozialdemokratie oder den Charakter dieſer 
Partei.“ — Das „Volk“ greift u. a. einen ſehr wunden Punkt 
der Vorlage heraus und führte hierbei aus: „Ganz beſonders 
bedenklich erſcheint es uns, wenn man denſelben Schutz, wie 
dem Chriſtenthum und der Monarchie, auch dem Eigenthum 
verſchaffen will. Nicht alles, was die heutige Geſellſchaftsord⸗ 
nung als Privateigenthum ſchützt, können wir als ſchützenswerth 
anſehen. Wir müſſen geſtehen, daß wir abſolut keinen Reſpekt 
vor manchen Rieſenvermögen haben, die durch Börſenſpekulatio⸗ 
nen oder ſonſtige Ausbeutung des wirthſchaftlich Schwachen oder 
Unerfahrenen entſtanden find. Ob dieſe Art des Vermögens⸗ 
erwerbs bis jetzt geſetzlich erlaubt war oder nicht, das iſt in un⸗ 
ſeren Augen gleich. ... Sehr ſcharf verurtheilt auch die 
„Staatsbürgerztg.“ den Geſetzentwurf, indem ſie er⸗ 
klärt, die Annahme des Entwurfs in ſeiner jetzigen Faſſung ſei 
ausgeſchloſſen für jeden. „Das iſt kein Umſturzgeſetz, ſondern 
die Knebelung von Wort und Schrift in unbegrenzter Weiſe.“ 
Sehr wohlwollend ſtehen jedoch die „Nat.⸗ Ztg.“ und die 
„Berl. N. N.“ der Umſturzvorlage gegenüber. Das erſtere 
Blatt leitet ſeine Ausführungen folgendermaßen ein: „Wohl 
kein Leſer des Geſetzentwurfs gegen die Umſturzbeſtrebungen 
dürfte davon den Eindruck gehabt haben, den man im Voraus 
hervorzurufen verſucht: daß durch ein derartiges Geſetz die bis⸗ 
herige Fretheit der öffentlichen Meinungsäußerung in Deutſchland, 
das geſetzlich beſtehende Recht politiſcher Bethätigung eingeſchränkt 
würde.“ — Der „Kreuzztg.“ endlich erſcheint der Geſetz⸗ 
entwurf im allgemeinen acceptabel. Bedenklich erſcheint derſelben 
jedoch der $ 131, an dem ja auch die meiſten übrigen Blätter 
Anftand nehmen, und zwar deshalb, weil er dem ſubjektiven 
Ermeſſen des Richters einen allzuweiten Spielraum läßt. 


Als die äußere Urſache der ſogenannten 
Umſturzvorlage wird in der Preſſe die bekannte Rede 
Liebknecht's nach der Ermordung Carnots hingeſtellt. Dieſe 
Meldung wird der „Poſt“ als unrichtig bezeichnet. Die Vor⸗ 
arbeiten zu dem dem Reichstug nunmehr zugegangenen Geſetz⸗ 
entwurf hat Graf Caprivi bereits im vergangenen Winter an⸗ 
geordnet. 

Der Tod Ferdinand von Leſſeps erfolgte, wie 
aus Paris gemeldet wird, ſchmerzlos und ohne Kampf. Ueber 
die Beerdigungsfeierlichkeiten iſt noch nichts beſtimmt. Die Zeitun- 
gen beleuchten den Gegenſatz zwiſchen ſeiner glänzenden Laufbahn 
und ſeinem langſamen traurigen Ende; ſie heben hervor, daß 
Leſſeps dazu beigetragen habe, den Einfluß und die Größe 
ſchimmer über ihr todtenbleiches, verweintes Gefiht. Sie ging 
ihm einige Schritte entgegen, um ihn zu umarmen; Rodewald 
wehrte jedoch ſanft ihre Liebkoſung ab und ſagte, indem er zur 
Seite trat, um dem auf der Schwelle ſte henden Bernhard Raum 
zu gewähren: 

„Da bringe ich Dir Deinen Verlobten, Liesbeth! Ich 
konnte mir die Freude nicht verſagen, nach all' der harten 
Arbeit dieſer Tage inmitten meiner theuren Kinder zu vergeſſen, 
was hinter uns liegt an Leid und Stürmen und Herzens⸗ 
kämpf en!“ 

Wohl wußte die Ueberraſchte für die Dauer weniger Augen⸗ 


cht tbeiter hatte ſich neues Vertrauen und feſtere Zuver⸗ | blicke nicht, wie ſie die Worte zu deuten und den ſeltſamen 


Wechſel ſeiner Geſinnung zu erklären habe; aber ſie war auch 
nicht geeignet, ſich lange in müßigem Grübeln darüber das 
Sie ſah ja den Geliebten leibhaftig 
vor ſich, fie ſah, daß er in Rodewalds Geſellſchaft gekommen 
war und daß dieſer keinen Verſuch machte, ſich drohend wie 
der Geiſt einer unerbittlichen Vergeltung zwiſchen ſie zu ſtellen. 
Das war genug, um fie aus dem tiefſten Abgrunde verzweifelter 
Hoffnungsloſigkeit zum Himmel des höchſten Glückes zu er⸗ 
heben. In lautaufjubelnder Seligkeit feinen Namen rufend, 
warf ſie ſich an die Bruſt des geliebten Mannes, und ihre 
weichen Arme umſchlangen ſeinen Nacken ſo feſt, als fürchte 
fie, daß er ihr dennoch entriſſen werden könne, und als wolle 
fie ihn jetzt nimmermehr freigeben, wer auch immer ſolches 
Opfer von ihr fordern möge. — 

Für die Bewohner von Rothhaide ging die fürchterliche 
Gefahr der Ueberſchwemmung, die ſich ſchon in ſo drohender 
Geſtalt gezeigt hatte, noch einmal glücklich vorüber. Am fol⸗ 
genden Mittag erſt erfuhr man, auf welche Urſache das plötz⸗ 
liche auffallende Sinken des Fluſſes zurückzuführen ſei. Welter 


ſtromabwärts und nahe der Mündung, wo das Waſſer im weit⸗ 
hin ausgedehnten flachen Moor: und Haidelande nicht ſonderlich 
viel Schaden anrichten konnte, war in der That ein Damm⸗ 
bruch erfolgt und hatte der Fluth einen natürlichen Abfluß 


Frankreichs im Auslande zu verbreiten; Suez werde Panama 
vergeſſen machen. Ferdinand v. Leſſeps war am 19. November 
1805 zu Verſallles geboren, betrat 1825 die diplomatiſche Lauf⸗ 
bahn als Attaché des Generalkonſuls zu Liſſabon, arbeitete 
18271828 in der Handelsabtheilung des Miniſteriums des 
Aeußern und ging 1828 als Konſulatsattaché nach Tunis, 1832 
nach Kairo, wo er bis 1838 blieb. April 1848 wurde er zum 
bevollmächtigten Miniſter der Republik Frankreich in Madrid er⸗ 
nannt. Zu Anfang 1849 wurde er in außerordentlicher Miſſion 
nuch Rom geſandt. Dort ſuchte er ein freundſchaftliches Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen der dortigen proviſoriſchen Regierung und 
Frankreich anzubahnen. Die franzöfiſche Regierung, zur ges 
waltſamen Unterwerfung Roms unter die päpſtliche Herrſchaft ent⸗ 
ſchloſſen, verleugnete ihn aber und rief ihn ab, weshalb er 
ſeinen Abſchied nahm. Auf Einladung des Vizekönigs Said 
Paſcha begab er ſich 1854 nach Aegypten, wo er den Plan einer 
Kanaliſirung der Landenge von Suez entwarf und, nachdem er 
in einer beſonderen Schrift die Ausführbarkeit und den großen 
Nutzen des Unternehmens nachgewieſen, nicht nur den Vizekönig 
von Aegypten, ſondern auch die Geſchäftswelt in Frankreich, 
Italten und Oeſterreich dafür zu gewinnen wußte. Hierauf ver⸗ 
anſtaltete er 1855 in Paris eine Verſammlung der berühmteſten 
Ingenieurs Europas und ward 1856 zum Dirigenten des Kanal⸗ 
baues ernannt. Trotz der von England demſelben in den Weg 
geftellten diplomatiſchen Schwierigkeiten forderte Leſſeps 1858 
zu Geldzeichnungen auf, erhielt in Frankreich 200 Millionen 
Franks gezeichnet und ließ daraufhin, im Februar 1859 nach 
Aegypten zurückgekehrt, die Arbeiten beginnen, die nach Ueber⸗ 
windung manigfacher Hinderniſſe, nachdem eine fernere Summe 
von 100 Millionen Franks beſchafft worden war, am 15. Auguſt 
1869 mit der glücklichen Durchführung des Rieſenwerks endeten. 
1879 nahm er die Anlage des Panamakanals in die Hand. Es 
iſt bekannt, welchen Mißerfolg er mit dieſem Unternehmen hatte, 
und daß er ſchließlich in den Panamaſkandal mit verwickelt 
wurde. Seit 1875 war Leſſeps auch Mitglied der franzöfiſchen 
Akademie. 


Wie man der „Magdb. Ztg.“ aus Paris depeſchirt, 
überfandte geſtern der franzöſiſche Bevollmächtigte Le Myre de 
Vilers der Hovaregierung die Kriegserklärung. Frankreichs Feld⸗ 
zug wird jedoch wegen Eintritts der Regenzeit nicht vor dem 
Frühjahr beginnen. 


Dem Reuterſchen Bureau wird aus Konſtantinopel 
berichtet: Die Türkei ließ den Sachverhalt der armeniſchen 
Vorfälle feſtſtellen. England ſei gleich Amerika erſucht worden, 
Delegirte für die Unterſuchungskommiſſion zu ernennen, und 
willigte ſofort ein. Cleveland zog ſeine anfängliche Weigerung 
zurück und geſtattete der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel die Ernennung eines Delegirten. England, Amerika 
und die Türkei unterhandeln noch betreffs des weiteren Ver: 
fahrens. 


Das Reuterſche Bureau meldet aus Shanghai das er⸗ 
neute Gerücht, der Hof bereite ſich vor, Peking zu verlaſſen. 
Wie Dalziels Telegraphenbureau über Shanghai aus Peking ge⸗ 
meldet wird, werden 400 Laſtwagen bereit gehalten, um den 
Kaiſerlichen Schatz fortzuſchaffen, da man den Anmarſch der 


die oberhalb liegenden Ortſchaften und 
einer Wiederholung des einſtigen Schickſals 


verſchafft, welcher 
Ländereien vor 
rettete. 

Die Einwohnerſchaft von Rothhaide und ſeiner nächſten 
Umgebung hielt ſich nichsdeſtoweniger überzeugt, daß ſie nur 
dem entiſchloſſenen und thatkräftigen Eingreifen des jungen 
Ingenieurs die günſtige Wendung zu verdanken habe, denn 
ohne ſeine ebenſo energiſchen als zweckmäßigen Anordnungen 
würde es ihrer Meinung nach nicht möglich geweſen ſein, den 
ſchon zur Hälfte fortgeriſſenen Damm noch ſo lange zu be⸗ 
haupten. 

Als man mit nicht geringer Ueberraſchung erfuhr, daß der 
wackere Helfer des ehemaligen Packmeiſters Milow Sohn ge⸗ 
weſen ſei, ſuchte man fi ihm zunächſt durch eine allgemeine 
Betheiligung an dem Leichenbegängniß ſeines Vaters dankbar 
zu erweiſen. Seit langer Zeit hatte man in Rothhalde kein fo 
zahlreiches Trauergefolge geſehen, als es dem entlaſſenen Eiſen⸗ 
bahnbeamten auf ſeinem letzten Wege nach dem kleinen Frled⸗ 
hofe das ehrende Geleite gab. 

Der nächſte bei dem blumengeſchmückten Sarge war natürs 
lich Bernhard, der ſeine ſchwarzgekleidte junge Braut am Arme 
führte. Unmittelbar hinter ihnen aber ſchritt, das weiße, ehr⸗ 
würdige Haupt tief geneigt, Herthas Vater, der Befitzer von 
Sandhofen. Er hatte in ernſten Kämpfen ſich ſelbſt über⸗ 
wunden, und ſein heißes Verlangen nach Rache war geſtillt. 
Als des Packmeiſter letztes, enges Haus hinabgeſenkt wurde in 
die Gruft, war er der Erſte, der nach dem Sohne des Ver⸗ 
ſtorbenen hart an das offene Grab herantrat. 

Dreimal warf er eine Handvoll Erde hinunter auf den 
Sarg, und ohne daß einer der Nebenſtehenden es vernommen 
hätte, murmelten dabei ſeine zuckenden Lippen: 

„So vergebe Dir Gott, wie ich Dir vergebe!“ 

Das Gehelmniß von den Urſachen der Zugentgleiſung bei 
Ragoſewo aber wurde zugleich mit dem Packmeiſter Stephan 


Milowo für immer begraben. 


r 


ee 


pn 


4 befürchtet. Der Hof wird vermuthlich nach Signan 
ten. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Waſhington ge⸗ 
meldet: Nach einer hier eingetroffenen Depeſche aus China 
iſt ein chineſiſcher Geſandter ernannt worden, welcher ſich behufs 
1 über den Friedensſchluß nach Japan begeben 
wird. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 8. Dezember 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Nachmittag aus 
Hummelshain im Neuen Palais zu Potsdam wieder einge⸗ 
troffen, woſelbſt er den Kriegsminiſter zum Vortrag empfing. 

— Zur Einweihung der deutſch⸗ evangeliſchen Kirche in 
Paris am Sonntag den 9. d. M. war aus Berlin auch der 
Wirkl. Oberkonſiſtorialrath D. Freiherr von der Goltz in Paris 
erwartet, welcher eine von der Kaiſerin gewidmete Bibel über⸗ 
bringen wird. Zum Pfarrer iſt den „Hamb. Korr.“ zufolge, 
Paſtor Peterſen in Schleswig, der früher in Genua war, be⸗ 
rufen worden. Er wird die neue Stelle erſt nach Neujahr an⸗ 
treten. 

— Zum:m ſerbiſchen Geſandten in Berlin iſt General Pan⸗ 
telitſch ernannt. 

— An Stelle Raſchdaus iſt Legationsrakch Mumm von 
Schwarzenſtein zum Wirklichen Legationsrath und vortragen⸗ 
den Rath der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes 
ernannt. 

— Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ erfährt von 
angeblich zuverläffiger Seite, der kommandirende General von 
Werder habe ſeinen Abſchied eingereicht und erhalten. Zu ſeinem 
Nachfolger wird in militäriſchen Kreiſen Graf Fink v. Finkenſtein, 
Kommandeur der 17. Diviſion, genannt. 

— Generalmajor zur Dispoſition v. Buddenbrock iſt, 80 
Jahre alt, geſtorben. 

— Das Staatsminiſterium trat heute um 2 Uhr unter 
Vorſitz des Reichskanzlers Hohenlohe in deſſen Amts wohnung 
zu einer Sitzung zuſammen. An der geſtrigen Sitzung des 
Staatsminiſteriums nahmen die Staatsſekretäre des Reichsſchatz⸗ 
amts und des Reichsjuſtizamts theil. Dagegen war Staatsminiſter 
v. Boetticher durch Krankheit verhindert. Die Sitzung dauerte 
von 2 bis nach 6 Uhr. g 

— Im „Minifterialblatt für die innere Verwaltung“ tritt 
der Handelsminiſter der Auffaſſung entgegen, als ob handwerks⸗ 
mäßig geführte Betriebe der Gewerbeaufſicht zur Zeit nicht 
unterlägen. 

— Wie berichtet wird, erſcheint die unter der Aegide des 
Miniſters von Köller ins Leben tretende, von Dr. Sachs redi⸗ 
girte offizlöſe Korreſpondenz zum erſten Male am Dienſtag, den 
11. d. Mts. 

— Bittſchriften in ungeheurer Zahl find bezüglich des 
Weihnachtsfeſtes von den Bewohnern Potsdams bei den Hof⸗ 
marſchallämtern des Kaiſers und des Prinzen Leopold eingegan⸗ 
gen. Sämmtliche find der Potsdamer Armendirektion zur Begut⸗ 
achtung und Würdigung der Petenten überwieſen. 

— Der Bureaudirektor des Herrenhauſes, Metzel, feiert 
heute feinen 80. Geburtstag. Der Präfident des Herrenhauſes 
und zahlreiche Mitglieder des Vorſtandes und des Hauſes brachten 
ihre Glückwünſche dar. 

— Nach dem im Sentiorenkonvent des Reichstags verabre⸗ 
deten Geſchäftsplane iſt für die Generaldebatten des Etats eine 
dreitägige Dauer in Ausficht genommen, ſodaß vor der Weih⸗ 
nachtspauſe auch die erſte Leſung der Umſturzvorlage ſtattfinden 
kann. Es gewinnt, wie die „Poſt“ ſagt, ſchon jetzt den Anſchein, 
daß von einem Theile der Parteien, welche dieſe Reihenfolge 
der Geſchäftsbehandlung beſonders eifrig betrieben haben, nun⸗ 
mehr daran der Verſuch geknüpft werden ſoll, die General⸗ 
debatte über die Umſturzvorlage bis nach Weihnachten zu ver⸗ 
ſchleppen. Man wird ſich deshalb darauf einrichten müſſen, die 
Innehaltung der für die Generaldebatten in Ausſicht genom⸗ 
menen dreitägigen Dauer auch gegen etwaige Verſuche, die Sache 
ungebührlich hinzuziehen, die halbe Entſchuldigung, welche in 
einem Theil unſerer linksliberalen und zwar auch ſpeziſiſch jüdiſch⸗ 
liberalen Preſſe dem unqualifizirbaren Verhalten der Sozial⸗ 
demokraten bei dem Hoch auf den Kaiſer durch Erheben von 
Vorwürfen gegen den Präfidenten zutheil wurde, mahnt in 
dieſer Hinſicht zur Vorſicht. 

— Nicht der freiſinnige Abgeordnete Schmidt⸗Bingen iſt, 
wie die „Voſſ. Zig.“ meldete, zum Schriftführer ernannt worden, 
ſondern Dr. Hermes, der etwa das Elffache der auf Schmidt ge⸗ 
fallenen Stimmen erhielt. 

— Im Reichstage iſt folgender dringlicher Antrag zur Ges 
ſchäftsordnung von den Abgg. Schmidt (Elberfeld), und Ehni, 
ſüdd. Volkspartei, eingebracht worden: „Der Reichstag wolle 
beſchlteßen, im § 35 der Geſchäftsordnung einzuſchalten den 
nachfolgenden Satz: Alle Anträge, welche innerhalb der erſten 
14 Tage der Seſſion eingebracht worden, gelten, ſofern ſie nicht 
ſchon vor dem Ablauf dieſer Friſt zur Verhandlung gelangt ſind, 
als gleichzeigtig eingebracht und über die Priorität unter den⸗ 
ſelben entſcheidet das Los.“ 

— Eine Freitag in Berlin im Saale des Berliner Hand⸗ 
werkervereins abgehaltene Handwerkerverſammlung hat ein⸗ 
ſtimmig folgende Refolution beſchloſſen: „Die Verſammlung 
glaubt, daß die Worte des Kaiſers: „Meine hohen Verbündeten 
und Ich betrachten es als die vornehmſte Aufgabe des Staates, 
die ſchwächeren Klaſſen der Geſellſchaft zu ſchützen und ihnen zu 
einer höheren wirthſchaftlichen und fittlichen Exiſtenz zu vers 
helfen“ auch für den Handwerkerſtand geſprochen ſind. Die 
Verſammelten bitten in dieſer Erwartung die verbündeten Re⸗ 
gierungen und den hohen Reichs tag, die drückendſten Nothſtände 
in der Handwerkergeſetzgebung beſeitigen zu wollen.“ 

Zu Ehren des Erbauers des Reichstagsgebäudes, des 
Geh. Bauraths Wallot, veranſtalteten geſtern Abend der hieſige 
Architektenverein, die Vereinigung Berliner Architekten und der 
Verein Berliner Künſtler eine große Huldigungs⸗ und Abſchieds⸗ 
feier bei Kroll, zu dem auch zahlreiche Vertreter künſtleriſcher 
Vereinigungen von auswärts erſchienen waren. Anton von 
Werner überreichte Wallot das Diplom, das ihn zum Ehren⸗ 
mitglied des Berliner Künſtlervereins ernennt. Im Verlaufe des 
Feſtes wurde folgendes Telegramm an den Fürſten v. Bismarck 
abgeſandt: „Die um den Baumeiſter des deutſchen Reichstags⸗ 


hauſes verſammelten ſechshundert Kunſtgenoſſen gedenken mit 
Ehrfurcht und Treue des Baumeiſters des deutſchen Reiches.“ 


—— 8 ——————.—.——.———————.——.————————————— 
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— Gegenüber einer angeblichen durch die Blätter ver⸗ 
öffentlichten Aeußerung der Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths bei dem Feſtmahl zur Feier der Einweihung der 
Chriſtuskirche in Köln über die neuerlichen Angriffe auf die 
Profeſſoren in Bonn, iſt der „Reichsanzeiger“ zu der Erklärung 
ermächtigt, daß ſich der Präfident an der allgemeinen Unter⸗ 
haltung über den obigen Gegenſtand überhaupt nicht betheiligte 
und die ihm in den Mund gelegten Worte nicht geſprochen, 
vielmehr nur geäußert hat, wie beklagenswerth es ſei, daß, 
während ſoeben ein Friedenswerk in der evangeliſchen Kirche ein⸗ 
müthig zu Stande gekommen, jener bedauerliche Streit in dieſelbe 
hineingetragen iſt. 

— Ueber die Angelegenheit des Herrn v. Kotze hat das 
„B. T.“ nunmehr auch in dem Bureau des betreffenden Rechts⸗ 
anwalts Nachfrage gehalten und dort erfahren, daß man auch 
hier nicht das mindeſte von der Entdeckung des anonymen Brief- 
ſchreibers weiß, welche vom „Berl. Fremdenbl.“ mit ſo großer 
Beſtimmtheit gemeldet wird. 

— Eine Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahndirektionen 
findet am 21. Dezember in Berlin ſtatt. 

— Die geſammten Baukoſten für die Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung 1896 find vorläufig auf 2¼ Million berechnet, doch 
macht man ſich ſchon jetzt auf einen Mehrbetrag von einer viertel 
bie halben Million gefaßt. Ein großer Feſſelballon ſoll wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken dienen, zugleich aber auch Gelegenheit geben, 
ein Bild der geſammten Ausſtellung aus der Vogelperſpektive zu 
gewinnen. 

Weimar, 9. Dezember. Die Guſtav⸗Adolf⸗Feier wurde 
heute in den Kirchen und Schulen des Großherzogthums unter 
großer Betheiligung ſeitens der Bevölkerung begangen. Heute 
Abend werden an vielen Orten evangeliſche Volksverſammlungen 
ſtattfinden. 

Karlsruhe, 8. Dezember. Pfarrer Schleyer aus Konſtanz, 
der Erfinder des Volapück, iſt vom Papſt zum Monfignore er⸗ 
nannt worden. 


Ausland. 

Paris, 8. Dezember. Paſteur iſt ſchwer erkrankt. 

Paris, 8. Dezember. Der Unterſuchungsrichter Dopffer 
ſetzt die Unterſuchung in der Erpreſſungsangelegenheit fort; doch 
ſteht keine Verhaftung unmittelbar bevor. — Die Anklageſache 
gegen das Haus Allez wegen ſchlechter Lieferungen für das 
Kriegsminiſterium gelangte heute vor dem Korrektionshofe zur 
Verhandlung. Bekanntlich find dieſe Lieferungen die erſte Ver⸗ 
anlaſſung zur Aufdeckung der gegen das Haus Allez begangenen 
Erpreſſungen. 

Stockholm, 7. Dezember. Das deutſche Geſchwader iſt 
heute auf der hieſigen Rhede eingetroffen; Prinz Bernadotte war 
demſelben mittags entgegengefahren. — Prinz Heinrich von 
Preußen, der heute hier eingetroffen iſt und im königlichen 
Schloſſe Wohnung genommen hat, nahm an dem Diner der 
königlichen Familie theil. — Heute abend fand auf Einladung 
hervorragender Perſönlichkeiten ein Bankett für die anläßlich 
der Guſtav Adolf⸗Feter hier anweſenden Delegirten des Deut: 
ſchen Guſtav Adolf⸗Vereins ſtatt. Zu dem Bankett waren auch 
der deutſche Geſchäftsträger und Generalkonſul eingeladen. Nach 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer und nach 
Abſingung des „Heil dir im Siegerkranz“ hielt Präfident Hans 
Forßel eine Rede auf die Gäſte, worauf die „Wacht am Rhein“ 
geſungen wurde. Namens der Gäſte dankten der Geheime 
Kirchenrath Fricke und Graf Wintzingerode. 

Kopenhagen, 8. Dezember. Das Befinden des Königs iſt 
heute bedeutend beſſer. Seine völlige Wiederherſtellung wird in 
wenigen Tagen erwartet. 

London, 8. Dezember. Der Wahlkreis Brigg, ſeit dem Jahre 
1885 durch Liberale vertreten, iſt durch Konſervative erobert 
worden. 

Petersburg, 8. Dezember. Die Uſſurieiſenbahn iſt nun⸗ 
mehr bis auf 377 Werſt von Wladiwoſtock fertig geſtellt. In 
den letzten Monaten arbeiteten nur Soldaten daran. Die 
von der kaiſerlichen geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſtete wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition, die unter der Leitung Leontjews und unter 
Theilnahme des bekannten Afrikareiſenden Jeliſſejew Mittelaftika 
bereiſen ſoll, hat geſtern Petersburg verlaſſen. 

Tanger, 9. Dezember. Auch der dritte Theil nehmer an der 
Ermordung des Deutſchen Franz Neumann iſt gefangen und 
geſtändig. 

Waſhington, 6. Dezember. Die Ratifikationen des Aus⸗ 
wanderungsvertrages mit China find heute ausgetauſcht worden. 

Waſhington, 8. Dezember. Jewett und der engliſche 
Konſul Sivers find zu Delegirten für die armeniſche Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ernannt worden. 

Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 7. Dezember. (Kommunal⸗Etat.) Da die Königliche 
Regierung die ſchleunige Einreichung des ganzen Etats für das Rech⸗ 
nungsjahr 1895/96 verlangt, ſo befhäftigte ſich die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung mit der Berathung deſſelben. Um die Zuſchläge zu den 
Real- und Einkommenſteuern in den geſetzlichen Grenzen zu belaſſen, 
wird beſchloſſen, die Kreiskommunalabgaben in Höhe von 14 000 Mk. 
nicht in den ſtädt. Etat einzuſtellen, ſondern durch Untervertheilung 
von den Steuerpflichtigen zu erheben. Die Zuſchläge zur Grund⸗, Ge⸗ 
W Gewerbe-, ſowie die Einkommenſteuer wurden auf 200 pCt. 

2 Culmer Stadtniederung, 9. Dezember. (Roulanz. Reviſion.) 
Wie wir ſeiner Zeit berichteten, verſank im Herbſte d. J. an der Lade⸗ 
ſtelle Grenz ein Kahn mit 1400 Centner Zuckerrüben. Herr Kopper⸗ 
Culm. Dorpoſch, der Eigenthümer der Rüben, und viele ſeiner Nachbarn 
glaubten, daß die Fabrik Mewe ſich weigern würde, die Rüben ganz 
zu bezahlen, da dieſelben acht Tage im Waſſer geſtanden hatten und 
dadurch verſchlickt worden waren, außerdem auch viele Gentner verloren 
gingen. Die Fabrik hat ſich aber koulant gezeigt und in dieſen Tagen 
Herrn K. die volle Summe ohne Anſtand ausgezahlt. — Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Cunerth⸗Culm revidirte in voriger Woche die meiſten 
Niederungsſchulen. 

Lautenburg, 7. Dezember. 19 Gerücht von der Ergreifung des 
Raubmörders Adamkowski) hat ſich nicht beſtätigt. Thatſache iſt, daß 
bei Rypin in Polen ein aus Deutſchland entflohener Verbrecher ver⸗ 
3 nach Mlawa transportirt wurde, doch ſoll dies nicht Adam⸗ 
owski, ſondern der aus Thorn entſprungene Mörder des Barons v. d. 
Goltz, Kopyſtecki, ſein. 


LKolialnachrichten. 
Thorn, 10. Dezember 1894. 
oo (Perſon alien.) Der Landgerichtsrath Neukirch in Konitz 
ift ” gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Breslau verſetzt 
worden. 

— (Guſtav Adolf⸗Feier.) Zu der Gedächtnißfeier, welche die 
Ortsgruppe Thorn des Evangeliſchen Bundes geſtern Abend 6 Uhr in 
der Aula der Knaben⸗Mittelſchule aus Anlaß des 300jährigen Geburts⸗ 
tages des Schwedenkönigs Guſtav Adolf veranſtaltete, hatte ſich ein jo 


berfüllt war. 
= Vorträgen, 
Entz en 
Pfarrer Stachowitz die Bedeutung der Guſtav Adolf⸗Feier eig dber 


Herr Pfarrer Hänel als erſter Redner gab einen u gionätel 4 1 


1 
drohenden 
Vernichtung zu retten, wie er ſeine hohe Aufgabe erfüllte und 1 fte 


worauf Herr Oberlehrer Eng ſchilderte, wie Guftav Adolf in höch 


erhältniſſe zwiſchen Katholicismus und Proteſtantismus. 
Verſöhnung zwiſchen beiden Kirchen werde es niemals kommen, en 
aber nicht an den Proteſtanten, die jeden anderen Glauben, au ifen 
katholiſchen, dem ihrigen gleich achteten, ſondern an den Rath 
welche die Proteſtanten noch immer als „Ketzer“ anſähen und ſie Lt den 
alleinſeligmachende Kirche zurückzugewinnen trachteten. Mit we ben 
Mitteln die katholiſche Kirche früher die Bekehrung der „Ketzer“ beit ; 
habe, dafür biete das Thorner Blutgericht einen Beleg; für ihre heutig 


Geſinnung aber ſei charakteriſtiſch, daß man in der katholiſchen Kirche 1 


Graudenz eine Inſchrift am Eingange entfernt habe, welche lang 
„Wir glauben Alle an einen Gott und die Liebe einigt uns Alle. t. 
evangeliſche Kirche unterſcheide ſich von der katholiſchen in der Haft 
ſache dadurch, daß ſie die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit unangeng n 
wiſſen wolle, fie habe der Menſchheit einen freiheitlichen Geiſt geg⸗ [ 5 
der jetzt im Begriffe ſtehe, die ganze Welt zu erobern und die Her 0 

des beſchränkten Unterthanenverſtandes zu brechen. Daran werde erg m 
nicht gehindert werden durch orthodoxe Beſtrebungen innerhalb der et 
geliſchen Kirche, die einen katholiſchen Zug zeigten, weil fie auch auf kloß 
Erweiterung der äußeren Macht der Kirche hinzielten. Redner obe 
mit der Mahnung, daß man auf evangeliſcher Seite das Beiſpiel nd 
tapfern Glaubensſtreiters Guſtav Adolf in die Herzen aufnehmen we 
gleiche Glaubenstreue wie er üben möge. Vor und nach den Vorträge 
brachte der altſtädtiſche Kirchenchor unter Leitung des Herrn Al 
Grodzki mit ane u de Mh die Chöre „Lobe den Herrn it“ 
„Groß ift der Herr“ ſowie die Motette „Herr Deine Güte reicht 2 
zur Aufführung; außerdem erfreute ein Mitglied des Chors durch e 
ſchönes Baritonſolo. Die erhebende Feier war um ½8 Uhr beendet. 
Der Vortrag) des 
Förſter⸗Berlin im hieſigen Reformverein findet am nächſten 0; 
nachmittags 4 Uhr im Schützenhauſe ftatt und behandelt das Them 

„Der Jude in ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Ehrenämtern.“ :colais 

— (Der Kriegerverein) veronftaltete am Sonnabend im Nez 7 
ſchen Lokale einen zahlreich beſuchten Herrenabend, bei dem ein Du 
effen ausgezeichnete leibliche Genüſſe bot, da die von Herrn Niet 
gelieferte Wurſt ſehr ſchmackhaft war. Für Unterhaltung hatten d 
Vergnügungsvorſteher durch humoriſtiſche Vorträge geſorgt, wel iter 
gehobene Stimmung der Theilnehmer des Herrenabends noch 9 
ſteigerten. Daß man ſich vortrefflich amüſirte, bewies der ſpäte Aube 
der Geſellſchaft, die zum größten Theil bis zur frühen Morgenſtunde 
ſammenblieb. m 

— (Der M. G.⸗V. „Liederfreunde”) gab verfloffenen 500, 
abend ſeinen paſſiven Mitgliedern im Artushof ein Konzert. DI fon 
fänge, welche ſich durch gute Intonation, klare Aussprache und Präſiſen 
vortheilhaft auszeichneten, fanden ungetheilten Beifall, der ſowohl 110 
tüchtigen Dirigenten wie die mit guten Stimmmitteln ausge 
Sängerſchaar für ihre Mühen entſchädigte. Ein ſich anſchließendes Tae 
kränzchen ſorgte auch nach dieſer Richtung für Amüſement und el i 
wurde demſelben dis in die Morgenſtunden des Sonntags obgelegen u 
Anfang Januar findet ein humoriſtiſcher Herrenabend verbunden len ⸗ 
in Be Wurſteſſen und im Februar vorausſichtlich ein Mas 

all ſtatt. } ) 

— (Schützenhaustheater.) Für feinen zweiten Gaſtabend bc 
Herr Hofſchauſpieler Schmid ⸗Häßlker die Rolle des Theaterdirelt 
Strieſe in dem tollen Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ 9 1 
und F. von Schönthan gewählt. Der Gaſt brachte die derbe een 
dieſer Rolle ſo durchſchlagend zur Geltung, daß die Zuhörer faſt bis n 
Weinen lachen mußten. Nachdem wir ihn als Onkel Lüttchen ge un 
hat der Gaſt mit feiner geftrigen Leiſtung den Beweis gegeben, daß ehe t. 


Dr 


komiſchen Fach die Darftellung in allen Schattirungen abzutönen ver gel N 
Das Auditorium bereitete Herrn Schmidt⸗Häßler wieder ſtürmiſche an 


fallskundgebungen. Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher, wie imme en, 
Sonntagen. Nachmittags hatte die letzte Kindervorſtellung ſiautgeſenge 
die ebenfalls gut beſucht war. — Am Dienftag tritt Herr Schmidt Hage 
in einer klaſſiſchen Rolle auf, als Mortimer in „Maria Stuart“. ne 
der bedeutenden künſtleriſchen Geſtaltungskraft des Gaſtes dürfen usch 
Theaterbeſucher erwarten, daß er im dramatiſchen Fach ebenſo vor ige 
iſt wie im komiſchen. Für die Klaſſikervorſtellung werden ermöß 

Schülerbillets ausgegeben. nd 

— (Die Hamburger Sänger) find auch am Sonnabend Ken 
geſtern mit großem Erfolge im Viktoriaſaale aufgetreten. Am geſtt 1 
Sonntag hatten ſie ein recht vollbeſetztes Haus. Heute giebt die Oe 
ſchaft ihre Abſchieds⸗Soiree. 

(In der Gewerbeſchule für Mädchen) finde 
nächſten Sonntag Vormittag 11 Uhr im Töchterſchulgebäude, Zim 
27, die öffentliche Schlußprüfung ſtatt. 

— Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung führte 
Vorſitz Herr Landgerichisrath Graßmann. Als Beiſitzer fungirteli ucg 
Herren Landgerichtsrath von Kleinforgen und Landrichter Hieſch Ge⸗ 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Als ann 
ſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: fan 


alt 
1 5 


den 
die 


Zaskocz, Maſchinenbauer Weſthelle aus Sadlinten, Landwirth Me 
aus Sumowo. Zur Verhandlung waren 2 Sachen anberaumt. 
erſteren ſtand der Arbeiter Alexander Chilmanski aus Kl. Reh 
unter der Anklage der qualiſizirten Urkundenfälſchung. Der Gar der 
halt iſt nach der Anklage folgender. Im November 1893 reid ng 
Angeklagte der allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Graudenz eine Quit gare 
karte zum Umtauſch ein. Wie der Augenſchein ergab, war die Lund 
gefälſcht. Es war zunächſt der Vorname des Inhabers der 

dann der Geburtstag und das Geburtsjahr ausradirt und iblabt 
anderer Vorname, ein anderer Geburtstag und ein anderes Geburt 9 
eingeſtellt, ſo daß die Karte nunmehr für den Angeklagten paßte. 
Angeklagte war in der Hauptſache geſtändig. Ueber den Erwe. 
Karte gab er an, daß er dieſelbe von feinem Bruder, der im DEP” auch 
zwei Karten geweſen ſei, bekommen habe. Er ſelbſt habe frühe 
eine Karte beſeſſen, dieſelbe aber verloren gehabt. Dies ſei dei, 1 habe. 
geweſen, weshalb er ſich die Karte von ſeinem Bruder verſchaff 


ur 2 por 
Damit dieſelbe für ihn paſſe, habe er die Korrekturen in derſelbe n wußt 
genommen. Er will ſich dabei einer ſtrafbaren Handlung nicht der 


geweſen fein. Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten . 
ſchweren, ſondern nur der einfachen Urkundenfälſchung für u alſchung 
indem ſie verneinten, daß ſich Angeklagter durch die Urkunden che 
einen Vermögensvortheil habe verſchaffen wollen. Ihrem N 
mäß wurde Angeklagter zu einer Woche Gefängniß verurteilt, la 
der zweiten Sache hatten ſich die Einſaſſenſöhne Franz und Sin nt 
Cipkowski aus Liffemo Mühle wegen verſuchter Nothzucht At flat. 
worten. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich rde die 
Nachdem bereits in die Beweisaufnahme eingetreten war, 
Sache vertagt. jomarf 
— (Leichenfund.) In voriger Woche iſt auf der Sorben. 
Goſtkowo, hieſigen Kreiſes, eine männliche Leiche aufgefundeg erbrechen 
Da dieſelbe keine Verletzungen aufzuweiſen hat, ſcheint ein 
oder Selbſtmord nicht vorzuliegen. u 
— Golizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam or 
Perſonen genommen. ſſen ein 
urückgelaſſ golizei⸗ 
Maberes im Be 


rden 1 


— (Gefunden) eine goldene Broſche. — 
ſchwarzer Muff in einem Lokale am Altſtädt. Markt. 
ſekretariat. rug mittags 

— Gon der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand betahee Null. 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 6,32 Meter faft ſammt⸗ 
Die nach Thorn gehörigen Dampfer und Kähne haben [don ahne noch 
lich den Winterhafen aufgeſucht; es nehmen nur einige 
Melaſſeladungen auf, mit welchen ſie überwintern. eſtern 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf 9 
Transport von 70 Schweinen hier ein. 


Rei or Dr. 
Reichstagsabgeordneten Profeſſ untag 
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undd Mocker, 10. Dezember. (Guftav Adolf⸗Feier.) Geſtern Abend 

im großen Saale des Wiener Cafs ein chriſtlicher Familienabend 
dem eine Gedächtnißfeier der 300jährigen Wiederkehr des Ge⸗ 
tages Guſtav Adolfs verbunden war. Lange vor Beginn der auf 
be Er angeſetzten Feier war der Saal v 


fat, mi 
hu mit 


er Ver 


kante 
0 
lands 


unter Leit 
e ag 
rere 


hö 
wu — 


onsvereins verkauft wurden. 


lu in 


Mannigfaltiges. 

(Der Mordprozeß gegen den Maurergeſellen 
Thiede,) welcher beſchuldigt wird, am 13. April dieſes 
die Krankenpflegerin Helene Schweichel umgebracht zu haben, 
reitag und Sonnabend vor dem Berliner Schwurgericht unter 
ah Das Urtheil lautete auf acht 
dein Hucthaus und zehnjährigen Ehrverluſt. Die Oeffentlichkeit wurde 

jeni abend Abends gegen 7 Uhr wieder hergeſtellt, als nur noch dies ' 


ulius 

hres 
Ausſch 

fa der Oeffentlichkeit ftattgefunden. 


gen 
& 
de 
n 
n dete, d 


daß an 


da 
Auf Ber 


eweisaufnahme beendet. 


ung, auch 


al 


ollſtändig beſetzt. 
Her ern, welche alle Bevölkerungsklaſſen vertraten, wurden bemerkt die 
N ten Landrath Krahmer und Amtsvorſteher Hellmich. Nach Begrüßung 
ſammlung durch Herrn Prediger Pfefferkorn wurde das Lied 
inf oßer Gott wir loben Dich“ geſungen. Dann hielt Herr Kreisſchul⸗ 
tor Richter⸗Thorn den Feſtvortrag, in welchem er in anſchaulicher 

iſe die Entſtehung der Reformation, die Unterdrückung der Prote⸗ 
N durch die katholiſche Kirche und den Jeſuitenorden, den Beginn 
jährigen Krieges und die Befreiung des proteſtantiſchen Deutſch⸗ 
fit, durch König Guſtav Adolf an der Spitze feines ſchwediſchen Heeres 

erte. In einer Pauſe während des Vortrages hatte ein Männerchor 
ung des Herrn Lehrer Kruſchke mehrere Chorgeſänge vor⸗ 
en. Es folgten noch Geſangsvorträge mit Klavierbegleitung, meh⸗ 
tion zweiſtimmige Geſänge des Mocker'ſchen Schülerchors und Deklama⸗ 

en von Schülern ſowie allgemeine Geſänge. Die Feier nahm den 
en Verlauf und erreichte um 10 Uhr ihr Ende. Am Saalausgange 
auf Spenden für den Guſtav Adolf⸗Verein entgegengenommen; 
Mſſdem waren chriſtliche Wandſprüche erhältlich, die zum Beſten des 


Offene Stelle.) Polizeiregiſtratorſtelle 
Inowrazlaw, Gehalt 9001200 M. 


Zeugen zu vernehmen waren, welche in Betreff der geringeren 
aten, die dem Angeklagten zur Laſt gelegt wurden, zu vernehmen 
Der Zeuge Laube, bei dem Thiede in Schlafſtelle gelegen, be⸗ 
aß dieſer eine polizeiliche Anmeldung widerrechtlich mit dem 
T „Laube“ unterſchrieben habe. Ein anderer Zeuge bekundete, 
dritt, hiede ihm ein Paar Pantinen vom Bau geſtohlen habe, und ein 
lum Zeuge ſchilderte, wie Thiede ihm hinterrücks mit irgend einem 
fen Gegenſtand einen wuchtigen Hieb gegen den Kopf verſetzt habe, 

N acht Tage arbeitsunfähig geweſen ſei. 
die em Tanzboden wegen eines Mädchens entſponnen. 
Der Erſte Staatsanwalt leitete ſein 
uber mit der Bemerkung ein, daß wohl ſelten ein Verbrechen im 
wärt um eine ſolche Aufregung hervorgerufen habe, wie das gegen⸗ 
ge. Die öffentliche Meinung und beſonders die Preſſe hätten ſich 
für die Entdeckung des Thäters in hohem Maße intereſſirt, 
Vena jond ers nach der Verhaftung des Thiede hätten die Zeitungen 
tungen darüber angeſtellt, ob das Belaſtungsmaterial ausreichen 
wal oder nicht, ob Thiede ſchuldig ſei oder unſchuldig. 
t bat die Geſchworenen, ſich nicht durch dieſe Erwägungen, falls 


Unter den 


beim Magi⸗ 
(Für Militäranwärter.) 


Der Streit habe ſich 
Hiermit war 


Der Staats⸗ 


daß Thiede der Mörder ſei. 


verneinen würden. 
ſchworenen den Angeklagten des Mordes der Helene Schweichel nicht 
ſchuldig, dagegen ſchuldig der übrigen Strafthaten. Bei dem Verbrechen 
der Nothzucht wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände verſagt. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von 12 Jahren und 3 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, ſowie zehnjährigen Ehrverluſt. 
wie oben erwähnt. 

(Großes Aufſehen) erregt in Ratibor die Ent⸗ 
deckung bedeutender Unterſchlagungen in der Verwaltung der 
dortigen katholiſchen Kirchenkaſſe. 
14000 Mk. feſtgeſtellt worden. 


Berlin, 10. Dezember. 
meldet aus Petersburg, es ſei nunmehr ſicher, daß General 
Gurko in den Ruheſtand tritt und durch den Botſchafter 
Grafen Schuwaloff erſetzt wird. Der Grund des Rücktritts 
Gurko's ſei fein ungemein kühler Empfang in Petersburg. 
Gurko's ſchroffes Auftreten gegenüber den Polen, beſonders 

ſein ungeſetzliches Verbot, die Kundgebung des Zaren in 
polniſcher Ueberſetzung den Polen zugängig zu machen, 
haben den Zaren auf das peinlichſte berührt. 
Paris, 10. Dezember. 
die Wittwe Ferdinand von Leſſeps ein Beileidstelegramm, 
worin es heißt: Die ganze wiſſenſchaftliche Welt trauert 
mit Ihnen am Grabe eines der größten Geiſter, welche die 
ganze Welt umfaßte. Seien Sie verſichert, daß meine Sym⸗ 
pathien in dieſem Augenblicke mit Ihnen und Ihrer Fa⸗ 
milie ſind. Frau v. Leſſeps dankte ſofort telegraphiſch. 
Reggio di Calabria, 9. Dezember. 
herrſcht hier ununterbrochen ſtarker Regen, wodurch die Lage 
der ärmeren Bevölkerung noch mehr verſchlimmert 
Schäden an den Gebäuden vergrößert wurden. 
ſind eingeſtürzt. 


ſie noch in ihrer Erinnerung ſeien, beeinfluſſen zu laſſen, ſondern ledig⸗ 
lich bei der Prüfung der Schuldfragen das zu berückſichtigen, was ihnen 
durch die Beweisaufnahme vor Augen geführt worden ſei. 
anwalt beginnt mit den kleineren Strafthaten, die er für unbedenklich 
erwieſen hält. Darauf ging er zum Falle Schweichel über. In ſcharfſinniger 
Weiſe reihte er alle die kleinen Umſtände zuſammen, die dafür ſprechen, 
Er bat die Geſchworenen zum Schluſſe, 
auch dieſe Hauptfrage zu bejahen, damit ein ſo ſchweres Verbrechen ſeine 
Sühne finde. 
wegs für erwieſen, daß der Angeklagte der Mörder des Fräulein 
Schweichel ſei. Er ſprach feine beſtimmte Hoffnung dahin aus, daß 
die Geſchworenen die Schuldfrage in Betreff des Schweichelſchen Mordes 
Nach etwa einſtündiger Berathung ſprachen die Ge⸗ 


Der Vertheidiger, R.⸗A. Dr. Löwenſtein, 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſer Wilhelm 


Bis jetzt find Fehlbeträge von 


Seit geſtern Morgen 


Der Staats⸗ 


der Direktion. 


und 2. Klaſſe an. 
ſandte an 


Preiſe kaum erzielt. 
ganz. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. 


Fleiſchgewicht. 
lich geräumt. 


und die 


Mehrere Häuſer 
Geſtern Abend wurde ein ſchwacher Erdſtoß 
| verſpürt. Die Panik iſt geringer, jedoch nicht ganz geſchwunden. 

Für die Hedaktion verantwortlih: Hein. Wartmann in Thorn. 


ohne Faß unverändert. 


kontingentirt 31,25 Mk. Br., 
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echnisches Bureau für 


Waſſerleitungs⸗ u. Canaliſations⸗Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Culmerstrasse 13, WE 


führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 
polizeilichen Bestimmungen: aus. 


% 

N 

W 
eo 


Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 5 

Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. SN 

ir Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. N 
Mirergegegegegegegegengegegegegegegegegegeg 

Modo Ae Ne 


Alen 
Leith ndackerbelten und 


erb üt dem Toilettetische fast aller 


di 2 
ben lau, 


ehaftete Hände kommen 


2 ’ 2 2 2 — 
Hiller’s Strickerei Elisabethstrasse 4 
neben Frohwerk hält Lager in 
fertigt auf Beſtellung Gesundheits-Corsets von 1,50 an, 
N, Knicwürmer ete., übernimmt Striekwesten zum Aermeleinstricken 
und Strümpfe zum Anstrieken. 


gebildeten Damen findet man in neuerer Zeit 
erziel; 8, weil der tägliche Gebrauch dieser Creme wirklich frappanten Erfolg 
er Teint wird dadurch blendend weiss und jugendfrisch. Unreinheiten 
Gesichtsröthe, Brennen und Jucken der Haut, aufgesprungene, mit Frost- 
nicht vor. 


Verwenden Sie deshalb stets 


reis 
u 


ielhagen’sche farbige 


on: 


eri 35 und 30 Pf 


pte Paraffin 


2 30 Pf. per Pack, 


eenbaum-Lichte 
mm In J. G. Adolph. 
u Gengel.3.0. Culmerfir. 11,pt. 


Want lee Hautpflege ist nicht Eitelkeit, sondern ein Gebot des Anstandes. 
© 


ris ist garantirt unschädlich und völlig frei von Oel und Fett, ver- 
eshalb nie Flecken in Wäsche oder Kleidung. Die Ausgiebigkeit ist 
Mk. 1.50. Reicht für Monate, 
nd Parfumerien oder direkt von Apotheker Weiss & Cie., 


horn ist Creme Iris vorräthig bei Anders & Co., Alleinverkauf. 


Erhältlich in Apotheken, besseren 


Grote Schneidemühler Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 13. Dezember er., 9 85 
gewinn Mk. 100 000; Loſe à Mk. 3,25. 
eimar⸗ Lotterie. Hauptgewinn Mark 
50 000; Ziehung am 8. Dezember er., 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Die Haupt-Agentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle einen großen Poſten 
lebender Spiegel- u. Schuppen karpfen. 
Verkauf auf dem Markt und in meiner 
Wohnung, Coppernikusſtr. 35. Wisniewski. 


Neue 


französische) pfl 9 U Mm E N 
9 


bosnische) 
Neue 


geſchälte franzöſiſche Birnen, 
„ Neue 2 
getrocknete Apricosen, 


als Compot ſich eignend, 


J. 6. Adolph. 


g Feinſte große Görzer 


Dauer-Naronen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


EEE N KT 
Beſte Königsb. Getreide⸗Preß⸗ 


Hefe 


„höchſte Triebkraft“, täglich friſch bei 
M. Glässer, Gerſtenſtr. 16, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Echte Cocosnußbulter, 


40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter, 
p. Pfd. nur 60 Pf., 


feinste Marken, Margarine 
empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 


Tannenbaum-Biscuits 


und 


feine Caces 


aus den renommirtesten Fabriken, 
einfache Sorten und Prima Mischungen 
von 1.20—2,40 empfiehlt 


J. 6. Adolph. 
Oberhemden, 


Kragen, 


Manſchetten, 


Taschentücher, 


Tricatagen, 


empfiehlt 


Weihnachts-Lotterienn Cravatten 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breiteſtraße. 


Neuheit. 


RR Kußpfer-Schablonen 
2 zur Kreuzſtichſtickerei, zum 
Sede Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 
= 25 dung von Monogrammen 
22 500 empfiehlt 

eee. Albert Schultz. 


Damentuch 


in allen modernen Farben 
zu eleganten Promenaden⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftskleidern und Pelzbezügen. 


Dopp 


elfries 


zu Portieren, Vorhängen u. Stickereien 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Nähmaſchinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 

\ von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ug 

Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine füämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


baten. S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 

In meiner Wach: u. Plättanſtalt 

3 wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


pielwaaren 
und Weihnachtsgeſchenke 


tauſenderlei Art kauft man am aller- 
billigſten bei 


Hiller, Cliſabethſtraße A 


neben Frohwerk. 


Kronenhummer 


in Büchſen und 


ruſſ. Sardinen 


neu eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 
Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler mg 


Eichen⸗Rundholz, 
komplette mh Steinkarren. 
Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49, — Fernſprecher 82. 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pkt. reſp. 4 Cpt. 


Es bleibt ein Ueberſtand. 1. 
Poſten darüber; 2. 53—58, 3. 46 —50, 4. 40—43 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt begann gedrückt und ſchleppend 
und gewann erſt ſpäter feſtere Haltung. 
Inländiſches Vieh wird geräumt; Bakonier nicht 
1. 49, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 46—48 


mit 55 Pfund Tara per Stück. — Kälberhandel langſam. 
ausgeſuchte Waare darüber; 
Der Hammelmarkt zeigte ruhige 
1. 50—54, Lämmer bis 58, 2. 
Fleiſchgewicht. — Der Mittwochmarkt der Weihnachtswoche fällt aus. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


10. Dezbr.]8. Dezbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: abg eſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 221—30221—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—69 | 220—60 
Preußiſche 3 %% Konſoliss 95-50 95—40 
Preußiſche 3½ % Konſols. 104—10 10420 
hielt keines⸗ Preußiſche 4% Konſols 105 —60 | 105—60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 68-40 68—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67-40 67-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101-50 101-50 
Diskonto Kommandit Antheile 208 —10 207-60 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-9516395 
Weizen gelber: Dezember 13450 135—25 
NN 140— 141— 
E loko in re 8 617 5 
Das Urtheil lautet oggen: loks 115— “= 
u Dezember 115— 1115-50 
N > 119— 1119—75 
EIURT E 120— 1120-50 
Rüböl: Dezember 5 5 43—201 43—20 
Moi! 47 44—10] 44—10 
Spiritus: Jg ? 
50er loko. 8 . 51-90 51-90 
70 575 155 3 5 9 ee 
R : j u er Dezember . | 36— = 
Die „Kölniſche Zeitung 70 r t Sad 


Berlin, 8. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
Zum Verkauf ftanden: 3757 Rinder, 4319 Schweine 
(954 Bakonier), 766 Kälber, 6030 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab; mittlere Waare wurde von dem eingetretenen 
Preisdruck hauptſächlich betroffen. 


Etwa 1000 Stück gehörten der 1. 
60—63, ausgeſuchte 


Anfangs wurden die notirten 


„ 3. 42—45 Mk. 
Bakonier 42 Mark pro 100 Pfund 
1. 60-66, 
40—50 Pf. pro Pfund 
Tendenz und wird ziem⸗ 
42—48 Pf. pro Pfund 


Tara. 


2. 50 —60, 3 


Königsberg, 8. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Zufuhr 50000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. 


Gekündigt 10000 Liter. 
Br., 50,25 Mk. Gd., 50,50 Mk. bez., nicht 
30,75 Mk. Gd., 30,75 ME. bez. 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus) 
„Direktion Fr. Berthold. 
Dienſtag den II. Dezbr. cr.: 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meiningenſchen 
Hoſſchauſpielers Herrn 
Walter Schmidt-Hässler 


Maria Stuart. 


Schauſpiel in 5 Akten v. Friedr. v. Schiller. 


Schüler-Villets Sitzplatz 60 Pf. 


Stehplatz 40 Pf. 
(an der Kaſſe). 


Mittwoch: Kein Theater. 
Die Direktion. 


Heute (Montag) Abend: 


Flaki, Irazy, 
Eisbein, Würſtchen vn Werren 
empfiehlt 
Alexander Maciejewski, 
vis-A-vis dem Königlichen Landgericht. 


Neue Sendung Berliner 


Honigkuchen 


eingetroffen. J. 6. Adol h. 
f. Schweigerküfe, 


für Kantinen billiger, 


Berliner Kuhkäschen, 
100 Stück Mk. 3,20, geſchmolzene 


Maibutter, 


zur Kuchenbäckerei geeignet, empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 


Hochfeine Winteräpfel 


ſtets zu haben 
Ecke Schiller- und Breitestr. 


ca. IOO Weihnachtsbäume 


(Tannen) ind in Heimſoot, Br. Thorn, 
verkäuflich... 


1000 Weihnachtstannen 


in ſchöner Waare, 1—4 Meter hoch, offerirt 
M. Templin. 
Liſſomitz— Thorn. 


Ein elegantes Sophaliſſen 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Exped. d. Big. 


Von einer bedeutenden Jaftpflicht⸗, 
Unfall- u. Kapital-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft mit größerem beſtehenden 
Geſchäft wird eine achtbare, gewandte 
und kautionsfähige Perſönlichkeit als 


General-Agent gesucht 


für Thorn und Umgegend. 

Genaue Offerten mit Darlegung der 
handerweitigen geſchäftlichen Thätigkeit u. 
Angabe der Referenzen sub J. T. 9481 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1895/96. 


Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn 
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
ſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar 1895 bis 21. Januar 
1895 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. 

Die Einjendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge⸗ 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und 
in Behinderungsfällen von den Steuerſupernumeraren Ulbricht und Krause 
täglich zwiſchen 11—12 Uhr zu Protokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſatz 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im § 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 
14. Juli 1893 (Gefegfammlung S. 134) von dem Rechte der Vermögens⸗ 
anzeige Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben 
angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige ſind im § 43 des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu Ver⸗ 
mögensanzeigen werden von heute ab für die Städte Thorn und Culmſee in 
der Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezw. in dem Magiſtrats⸗Bureau, für die übrigen 
Ortſchaften des Kreiſes in meinem Bureau auf Verlangen koſtenlos ver⸗ 
abfolgt. 

Thorn den 6. Dezember 1894. 

Der Vorſitzeude der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
Krahmer. 


Futter-Mohrrüben 


bei der 


Bekanntmachung. 


Von dem hier garniſonirenden Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 15 ſollen durch den 
unterzeichneten Magiſtrat 1 Unteroffizier, 
2 Gemeine (Schreiber) dauernd in 
Bürgerquartieren untergebracht werden. 

Diejenigen Bürger, welche geneigt ſind, 
den Unteroffizier oder einen der Gemeinen, 
eventuell auch alle drei Perſonen, dauernd 
aufzunehmen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dieſes in unſerem Servisamt (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) unter Angabe ihrer Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche umgehend anzugeben. 

Thorn den 8. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 27. Dezember 
1894 vormittags 10 Uhr findet in 
unſerem Amtszimmer ein öffentlicher 
Verding über Lieferung von Geräthen 
zur Ausſtattung des Barackenlagers 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz ſtatt, be⸗ 
ſtehend in Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Tapezier,⸗ 
Böttcher: und Stellmacherarbeiten, jo: 
wie in Lieferung von Glaswaaren und 
irdenem Geſchirr, Lampen, Laternen 
und Zeugrollen. 

Bedingungen liegen im Bureau zur 
Einſicht aus. 

Garniſon⸗ Verwaltung Thoru. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienfing den Il. De zember er. 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich in der Brückenstrasse im früheren 
Piplowiſchen Reſtaurant zur Kaufmann Ernst 
Wittenberg'ſchen Konkursmasse gehörige 

Gegenſtände als: 


ſich bei Krankheiten, die aus „schlechter 
gegangen ſind, vorzüglich bewährt hat. 


Menschen. 


in den Blutgefüssen, 


wo 


Bei Stuhlverſtopfung, 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes H 
von Kräuterſäften auf das Derdanungsiyftem ein 


Verdauungs- 


gegangenen Stoffe, wi 
nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, 
und Pfortaderſpſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, 
und verſchlimmern das Uebel je länger je mehr. Ur 


Mahag. Kleider: und Wäſche⸗ 
ſpinde, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 
gel, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Sophas, Kleider, 
Betten, 855 u. v. a., 
owie 
Freitag den 14. Dezember cr. 
von früh 9 Uhr ab 
zu derſelben Maſſe gehörige 


größere Poſten Cigarren, 
ein eiſernes Geldſpind, ſowie 
Ladenutenſilien 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Plüß-Staufer-Kitt 


iſt das allerbeſte zum Ritten ferbro⸗ 
chener Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Ceutral-Orog., 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 


Anders & Co., 
Philipp Elkan Nacht. 


Sägeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 
verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


f 
ohne ein Abführmittel zu fein! 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung, 


Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 


ſtandes der Leber. 


häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 
ſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. 
dauung und Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoff wechſel kräftig an, 
Nerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 


ſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten S 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheinischen Spiegel- u. Tafelglashütten. 
Verkauf zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gäürtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 


Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſtatt für 
2 Buuglalerei 
und für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für fämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfahrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ftil- 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie - Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern ıc. — 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 
Emil Hell, Breiteſtr. Rr. 4. 
Eine Gastwirthschaft 
nebſt 40 Morgen Wieſe, Wald und Acker⸗ 
land, in der Thorner Stadtniederung, 


dicht an der Chaussee gelegen, ſoll 
veränderungshalber preiswerth verkauft 
werden. 


Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


E Für Magenleidende! & 


Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher 
zu heißer oder zu kalter Speifen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 


oder Verschleimung 


Verdauung“ 
Es 


durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch dureh seine anre- 
gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 
wodurch 


Stoffen gereinigt wird, und wirkt för 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins ı 

alſo nicht ſäumen, feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, 
Symptome, wie: Kopfichmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, 
(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. 
vertrockneten, zum größten Theil in Serſetzung (Fäulniß) über⸗ 
e: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim, die Eingeweide entzündet und 
Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
äuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
tuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 


das Blut von allen 


die verbrauchten, 


Fahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. 


5 Gebrauehsanweisung ist jeder Flasche beigegeben. 
Kräuterwein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, 
Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 


Schönsee, Culmsee, 
u. ſ. w. in den Apotheken. 
Auch verſendet die 


Originalpreiſen nach allen Grten Deutſchland 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 


Halmuswurzel aa 10,0. 


Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, 


Firma „Hub. Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 
ſchlands porto- und kiſtefrei. 
! feine Beftandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirfchfaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 


Zur gefl. Beachtung. 


Einem hochwohllöblichen 


feinste 


bringe. 


pp. Publikum den vortheilhafteſten Einkauf 


ublikum von Thorn und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
daß ich, nachdem mein Geſchäftsbetrieb verringert, nur noch das 


Mastvieh zum Detail-Verkauf 


Meine langjährige Erfahrung und ſtreng reelle Bedienung fihern einem 


und habe ich mit der 


Ausschlachtung eines hochfeinen jungen Mastviehes 
begonnen. Ich bitte ein hochwohllöbliches Publikum ſich von der Güte der Waare im 


Laden und in den Scharren zu überzeugen. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter, Thorn. 


Ein Kühefütterer 


kann ſofort eintreten bei 
Lüttmann-Leibitſch. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein 
ordentlicher Laufburſche 
kann ſich ſofort melden bei 
C. Preiss, Uhrenhandlung, 


ausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Huſammenſetzung 
e anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft 
und hieraus entſtandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervor⸗ 
iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 

und Blutreinigungsmittel, 


Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein 
Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
Kriuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein 


werden oft nach einigen Mal Crinken befeitigt und um fo freudiger 


meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
hafter Blutbildung und eines krankhaften Su⸗ 


Kränterwein ſteigert den Appetit, befördert die Der- 


P KRaonſervativer Verein Thorn. 


Generalverſammlung 


Mittwoch den 12. Dezember abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe (Alddeutſches Zimmer). 


Tagesordnung. 4. 
Jahresbericht. — Wahl des Vorſtandes für 1895. — Wahl von 2 Rechnung” 
reviſoren. — Dechargeertheilung für 1893. 


Der Vorſtand. 
n,, 


Geschälts-Eröflnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit 
die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage im Hause der 
Firma C. B. Dieirich & Sohn, Breitestrasse 37, ein 


Thee-, Chocoladen- und Confituren- 
4 Geschäft 


Durh Einkäufe aus renommirten Häusern hoffe ich in der Lage 
zu sein, den weitgehendsten Ansprüchen des geehrten Publikums 
genügen zu können. 

Mit der Bitte, mein Unternehmen durch gütigen Zuspruch 
unterstützen zu wollen, zeichne 


2 


% 


Hochachtungsvoll 


J. v. Stablewska. 


Thorn den 6. Dezember 1894. 


„ οοο %% @HH0000000 
Meine Werkstatt Reform-Verein 


für elektrische Apparate und für Podgorz und Uingegend 


Installation 
befindet fib vom 1. Dezember Mittwoch den 12. d. M. 
abends 8 Uhr 


Backer dir 33 Generalberſammlung 


Hof, parterre, links, 
gegenüber Hrn. Kaufm. E. Kohnert. bei Trenkel. 


I. Gesicki, Nag 


See De 


1. Wahl des Vereinslokals. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
e 3. Perſchiedenen Anträge. fl 

4. Vortrag: Ein Weihnacrts mara 


Ausſprüche berühmter Männer 
die Juden. M. 
„Zum Vortrage in Thorn am 16. d. 
Güste dürfen a ee werden. 
d 9 


J. d. N. H. 
Der Vorftaud. 


en Se 
Spielwaaren 


ud Weihnachtsgeſchenke 
tauſenderlei Art kauft man am aller 
billigſten bei 


Hiller, Eltfabethſtraße I 


neben Frohwerk. 


Chocoladens; 


Suchard'ſche und deutſche der bekannteſten 


or 


der 


Fabriken, 
TE“ Praline’s, 
Plätzchen, 
7 > . 
verdorbenen krankmachenden Zu — J 
dernd auf die Neubildung gesunden Blutes. Desserts f 
werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man follte A 19 — 4 „ 
Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Suren, 
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen > Baumbehang, 
Cartons, 


Chocolade-Fuphen 
garnirte Körbchen, 


feiuſte Schweizer Rods und Dr 
gefüllte Bonbons 


in reichſter Auswahl empfiehlt 
„ 6. Adolph 

cocı | 
Gocos- u. Woll- 


Läuferstoffe für Zimmer, Bureaus 8 
Treppenflure. 


Linoleum, 


Delmenhorster u. Rixdorfer, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


ä 
Zur Marzipanbäcke! 


Kräuterwein beſitzt die Eigen⸗ 


beruhigt die erregten 


Fertige Morgenröcke, 


Jüpons, empfehle: 8⁰ 

22 Neue gelesene Mandeln p. Pfd. 708 90% 

Wirthschaftsschürzen, | -, f. Ava » „„ 84 
ff. Puder-Rafflnade „ 


Rosenwasser ete. billigft- f gung 
Bei 5 Pfund Abnahme: da n 
Packkammer für Colonial. 
Altstadt. Markt Nr. 18, und: 
Mandelmüblen ſtehen zur freien BE 


Allen Denen, 


Tändelſchürzen, 
seidene Schürzen, 
Garnituren fertiger 

welche am Magen leiden, bin ich gehe 


Bettbezüge Re 

5 bereit, unentgeltlich mitzutheilen, u 15 
L. pittlammer . 5452 

. 9 achtet meines bohen Alters davon Hann over. 


Thorn, Breitestrasse. Meyer, Lehrer a. D. Linden b. 


empfie 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 11. Dezember 1894. 


Provinzialnachrichten. 
9 O Culmſee, 8 Dezember. (Verſchiedenes.) Herr Molkereiverwalter 
N aus Griewe ſchickte am Freitag durch einen Fuhrmann, der hier 
N as zu beſorgen hatte, an Herrn Krauſe, den Verwalter der hieſigen 
tiemer Molkereiniederlage, eine Anweiſung mit der Bitte, ihm durch 
110 Ueberbringer derſelben den Betrag von 90 Mark für entnommene 
Ful zu ſchicken. Herr Krauſe übergab dem Fuhrmann die genannte 
N mme. Doch welche Enttäuſchung, als gegen Abend ein Extrabote 
fel Herrn P., dem das lange Ausbleiben des Mannes verdächtig er- 
oo, bei Herrn K. anfragte, ob er an den Fuhrmann den Betrag von 
8 Mark ausgezablt habe. Herr K. ging ſofort in der Stadt auf die 
uche nach dem Geldüberbringer; das Fuhrwerk fand man vor einem 
Vuſtofe ſteen. Von dem Durchgegangenen ift bis heute keine Spur. 
00 In der Nacht zu Freitag iſt von Spitzbuben im M.'ſchen Laden ein 
inbruch mit der größten Raffinirtheit verübt worden. Die Diebe 
aatigen von der Hofſeite aus in den Geſchäftsladen und entwendeten 
us demſelben verſchiedene Stoffe im Werthe von ca. 300 Mark. Die 
angfinger konnten in aller Ruhe ihr 8 treiben, weil die 
h milie und das Perſonal oben ſchliefen. Das Dienſtmädchen, das unten 
N der Küche ſchlief, hat nichts bemerkt. Um auch gegen die Nachbarn 
Mfibert zu fein, belegten die Diebe den gepflaſterten Hof, den fie paſſtren 
fannten, der ganzen Länge nach bis zur Straße mit aufgerollten Stoffen, 
aß fie wie auf Läufern gingen und völlig geräuſchlos mit der Beute 
avonkamen. Eine ſchwere goldene Herrenuhrkette und noch mehrere 
Ndere Sachen, die fie in einer Schublade vorfanden, ließen die unge⸗ 
tenen Nachtbeſucher liegen. — Beim Vergnügen des Männergeſang⸗ 
keins, das am Sylveſter ſtattfindet, gelangt außer Chor⸗ und Solo⸗ 
Fangen das Theaterſtück: „Hode Gäſte“, Schwank in einem Akt von 
Bellia und P. Henrion zur Auffübrung. 
1 ( Krojanke, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) Der diesjährige Weih⸗ 
nadts- Wochenmarkt findet hier am 17. Dezember ſtatt. — Die Füchſe 
Ben bier in dieſem Jahre in fo großer Menge auf, daß ihr Wegfangen 
bend Giftlegen nothwendig geworden iſt. — In der heutigen Sitzung 
r hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurden zu Vorſitzenden der Kauf⸗ 
ann Dander und Fleiſchermeiſter Frank wieder- und der Kaufmann 
Holzhüter neugewählt. 
ber Aus Oſtpreußen, 8. Dezember. („Ein konſervatives Wahlmanöver“) 
ten elte neulich die „Oſtdeutſche Volkszeitung“ folgendes von ihr erzähl⸗ 
En Vorkommniß: „Die am 30. November d. J. in Gumbinnen ſtatt⸗ 
haben Kreistagswahlen für den Großgrundbeſitz haben ein höchſt eigen⸗ 
uriges Manöver gezeitigt. Das Stimmenperhältniß zwiſchen liberalen 
dr. konſervativen Großgrundbeſitzern des Kreiſes Gumbinnen waren 13 
Watrale und 12 Konſervative, ſo daß alſo bei Betheiligung ſämmtlicher 
hlberechtigten die Liberalen mit einer Stimme Mehrheit ſiegen konnten. 
un Konſervativen war nun augenſcheinlich daran gelegen, einen der 
4 November nachmittags erhielt, wie uns glaubwürdig verſichert wird, 
; Betreiben eines konſervativen Herrn aus dem Gumbinner Kreife, 
% liberale Herr Rittergutsbeſitzer Gerlach⸗Walterkehmen nachſtehende 
gr Peie: „Komme morgen 11 Uhr vormittags auf Durchreiſe von 
ebnen nach Buylien mit Graf Lehndorff zu Ihnen Hengſte beſehen 
b. Ankauf für Schleſien. Simpſon⸗Georgenburg“. Auf Grund dieſer 


peter ſchrieb Herr Gerlach⸗Walterkehmen an einen befreundeten frei⸗ 
8 igen Gutsbeſitzer, daß er ſich wegen des angemeldeten Beſuchs nicht 
de der um 11½ Uhr ſtattfindenden Kreistagswahl betheiligen könne. 

Empfänger des Briefes, der kurz zuvor in Inſterburg geweſen war, 
es hier zweifellos erfahren haben würde, wenn Herr Graf Lehndorff 


und 


eralen Großgrundbeſitzer von der Wahl fern zu halten, denn am 


unſerer Provinz einen Beſuch zugedacht hätte, begab ſich nach Empfang 
des Briefes ſofort zu Herrn Gerlach nach Walterkebmen, dem gegenüber 
er den Verdacht äußerte, daß die Depeſche gefälſcht ſei. Die hierfür bei⸗ 
gebrachten Gründe veranlaßten Herrn Gerlach, ſich an der Kreistags⸗ 
wahl zu betheiligen, in der die Liberalen denn auch ſiegten. Am 30. No⸗ 
vember, dem Tage der Wahl, erhielt nun Herr Gexlach-Walterkehmen 
eine zweite, 4 Uhr 30 Minuten nachmittags in Georgenburg aufgege⸗ 
bene Depeſche: „Graf Lehndorff leider direkt durchgefahren. Müſſen 
unſer Kommen verſchieben. Brief demnächſt. Simpſon⸗Georgenburg.“ 
Nach der erſten Depeſche, in der ausdrücklich vom Ankauf von Hengſten 
für Schleſien die Rede ift, konnte es fib nur um den Herrn Ober⸗Land⸗ 
ſtallmeiſter Grafen Lehndorff handeln. Dieſer iſt aber in dieſen Tagen 
weder in der Provinz geweſen, noch hatte er ſich hier irgendwo ange⸗ 
meldet. Ein Mißbrauch des Namens des Herrn v. Simpſon hat in den 
Depeſchen nicht ſtattgefunden. — Herr von Simpſon⸗Georgenburg ſchreibt 
nun darauf: „Um der Ver breitung irriger Auffaſſungen zu begegnen, 
will ich konſtatiren, daß ich weder gewußt habe, daß am 30. November 
die Kreistagswahl in Gumbinnen ſtattfand, noch irgend welches Intereſſe 
daran hatte, wie dieſelbe ausfiel, — daß ich vor allem in meinen De⸗ 
peſchen des Herrn Ober⸗Landſtallmeiſters Grafen Lehndorff mit keiner 
Silbe erwähnt habe. Selbſtverſtändlich hätte ich, wenn es ſich um dieſen 
gehandelt hätte, ſeinen Titel zu beſtimmterer Information hinzugefügt. 
Die „Oſtdeutſche Volkszeitung“ aber begnügt ſich mit ihren leeren Ver⸗ 
muthungen, ſtürzt ſich mit langen, unnützen Telegrammen in große Un⸗ 
koſten und läßt ſtatt des von mir gemeinten Grafen Lehndorff⸗Steinort, 
mit dem ich darüber korreſpondirt habe, den Herrn Oberlandſtallmeiſter 
aufmarſchiren, weil nur der Letztere in ihre ſo ſchöne agrarierfeindliche 
Erfindung hineinpaßt. Neu iſt mir, daß Privat⸗Depeſchen in dieſer 
Weiſe veröffentlicht und als Material zu derartigen unqualifizirbaren 
Angriffen in der Preſſe hergegeben werden. Aber natürlich ſind die An⸗ 
ſichten darüber verſchieden.“ 


Sokalnadridten. 
Thorn, 10. Dezember 1894. 

— (Kreistag.) Dem am Mittwoch den 12. d. M. ftattfindenden 
Kreistage liegt der Antrag auf Bewilligung der Koften für die Vor: 
arbeiten der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau vor. Da dieſes Kleinbahn⸗ 
projekt für unſern Kreis von großer Wichtigkeit iſt, wäre deſſen Ber: 
wirklichung ſehr zu wünſchen. Der erfte Schritt hierzu iſt die Bewilli⸗ 
gung der Koſten für die Vorarbeiten, wozu eine Kreistagsmehrheit von zwei 
Drittel aller Stimmen erforderlich iſt. Hiernach kann der Beſchluß der 
Koſtenbewilligung nur zu Stande kommen, wenn die Kreistagsabgeord⸗ 
neten möglichſt vollzählig an der nächſten Sitzung am Mittwoch theil⸗ 
nehmen. Möge ſich daher von ihnen niemand vom Erſcheinen abhalten 
laſſen. Es iſt wohl anzunehmen, daß die ftädtiiben und ländlichen 
Kreistagsabgeordneten dem Kleinbahnprojekt das gleiche Wohlwollen ent⸗ 
gegenbringen, denn alle haben daſſelbe Intereſſe an der wirthſchaftlichen 
Hebung des Kreiſes, welche die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau herbeiführen 
dürfte. Von den Vertretern der Stadt Thorn iſt ebenſo wie von denen 
der rechtsſeitigen Weichſelniederung zu erwarten, daß fie ſich des Projekts 
mit beſonderer Wärme annehmen. 

— (Eine nachahmenswerthe Anordnung) iſt kürzlich 
ſeitens des Chefs Wirkl. Geh. Raths von Kunowski für den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Breslau ergangen; derſelbe hat eine ſtrenge Anweiſung 
dahin ertheilt, daß nicht mehrere Termine auf ein und dieſelbe Stunde 
angeſetzt werden. Das Publikum wird ſolche Verfügungen mit lebhafter 
Anerkennung begrüßen, da die hier und da eingeführte Häufung der 


Termine auf dieſelbe Zeit zu vielſtündigem Warten an der Gerichts⸗ 
295 > den weitgehendſten Unzuträglichkeiten und Beftrafungen An⸗ 
aß gab. 

— (Lotterieſpiel.) Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Mel⸗ 
dung, daß die General,Lotterie⸗Direktion die Lotterieeinnehmer ange⸗ 
wieſen habe, alle Perſonen anzuzeigen, pon denen fie erfahren hat, daß 
ſie in auswärtigen Lotterieen ſpielen, iſt thatſächlich unrichtig. Die 
Verfügung der Lotterie⸗Behörde vom 30. Oktober beſagt nur, es liege 
ſowohl im Intereſſe der Staatslotterie⸗-Verwaltung als des Publikums, 
dem Treiben der Loſehändler, welche eine rege Thätigkeit für die Er⸗ 
weiterung des Vertriebes der Loſe von auswärtigen, in Preußen ver⸗ 
botenen Lotterien entwickeln, nachdrücklichſt entgegenzutreten. Es gehöre 
auch zu den Obliegenheiten der Lotterie⸗Einnehmer, die Verwaltung in 
dieſer Beziehung möglichſt zu unterſtützen. 
gur Verſendung von Weihnachtspacketen.) 
Wem an der pünktlichen Beförderung der Weihnachtspackete viel liegt, 
möge dieſelben als Werthſendungen verſchicken. Der Vortheil liegt darin, 
daß derartige Packete mit jedem Zuge befördert werden, während die 
gewöhnlichen Packete häufiger zurückbleiben und durch das Paſſiren ſoge⸗ 
nannter Sammelſtellen eine Verzögerung in der Beförderung erleiden. 

— (Vorſicht!) Im Boudoir der Damen, wo alles luftig, duftig, 
niedlich, „allerliebſt“ iſt, nimmt ſich ein gewöhnlicher Bucheinband zu 
unfein aus; in die zarte Damenhand paßt viel beſſer der crömefarben 
imitirte Elfenbeinband, wie er neuerdings aus Celluloid hergeſtellt wird. 
Doch bedenkt man bei dem Einkauf dieſer freilich ſehr zarten und hüb⸗ 
ſchen Büchlein nicht die große Gefahr, die in der außerordentlichen leich⸗ 
ten Brennbarkeit dieſes Stoffes liegt. Wer ganz vorſichtig ſein will, 
greife lieber zu den guten alten Deckeln, muß es nun aber durchaus 


Celluloid ſein, ſo lege man wenigſtens keinesfalls die Bücher unter den 


Weihnachtsbaum in ſeinem Kerzenglanz, denn gar zu leicht fällt ein 
Fünkchen hinunter, und dann kann mit einem Schlage die ganze Weih⸗ 
nachtsfreude in Flammen aufgehen. Alſo Vorſicht! 


Mannigfaltiges. 

(Im neuen Reichstagsgebäude) fieht man, fo 
ſchreibt ein Berliner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, in den 
Korridoren, die den Sitzungsſaal umgeben, oberhalb der Täfelung 
der unteren Wandflächen eine Reihe von Bruſtbildfiguren auf 
Konſolen. Jede dieſer Figuren trägt einen vergoldeten Buch⸗ 
ſtaben in der Hand. Stellt man die Buchſtaben aneinander, ſo 
ergeben ſie eine liebenswürdige Ueberraſchung. Sie ſetzen ſich 
nämlich zu dem Spruch zuſammen: „Erſt das Vaterland, dann 
die Partei“. In der Abſicht Wallot's liegt es, die Köpfe all⸗ 
mählich durch Porträts der hauptſächlich am Bau betheiligten 
Perſönlichkeiten zu erſetzen. Aber mit den weiteren künſtleriſchen 
Abſichten zur Vollendung des Reichstagspalaſtes wird es wohl 
noch gute Wege haben. Die großen Wandflächen freilich werden 
durch Bilder und Statuen belebt werden müſſen. 


Verantwortlich für die Nebaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Die Auskunftei W. Schimmelpteng vi ran uber 


Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Oeffentliche J Zwangsberſteigerun.] Waſſerleitung. 


Dienjtag den 11. Dezember cr. Es it in der letzten Zeit wiederholt vor⸗ 
i 8 2 gekommen, daß Hauseigenthümer ihre alten 

werde N Ef Herrn oder die inzwiſchen hergeſtellten neuen Haus⸗ 
Pankow in Glienke bei Podgorz unter: leitungen an die ſtädtiſche Waſſerleitung 
N eigenmächtig haben anſchließen laſſen, ohne 


gebrachten Gegenſtände als: dem Bauamt Mittheilung zu machen. 


’g f : 
looker.. Cacao 


stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


— 
Puppenwagen Spielwaaren 
100 Stück f Lag 1 Mark das Stück „ Kinder- 1 
"stühle und Tische in Holz und Korb lig k. und Weihnachtsgeſchenle 
Blumentiſche, Seſſel und Stühle tauſenderlei Art kauft man am aller 
in großer Auswahl. Zeitungs- und Notenständer billigften bei 


in den neueſten Muſtern, Markt- und Damen- Hiller, Cliſabethſtraße A 


körbe in großer 
Auswahl. neben Frohwerk. 


1 & #72 
B ap’erförve, Arbeits: 8 Zu unſerem christlichen 


kör e, Wandkörbe, Schlüſſel⸗ ME N 

und Bürſtenkörbe, Puffs in Stroh, WM Fön ob Meihnachtsfeſte 
am und Raffia, ie 1 5 eignen W. "AN empfehle ich mein 

ich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeſchenken. Meteisrbvarx N ichass ‚orin P 

Alle Artikel ſind in großer Auswahl und billigſten Preiſen Nass 27579 eee Pup eg 


auf Lager. 725 
zu billigſten Preiſen. 


Beſtellungen werden ſchnell, janber u. billigſt ausgeführt. 5 ., ' N 132 
Paſſende Artikel für Rilität 


6 Nußbaum⸗Rohrſtühle,Nuß⸗ einem Falle iſt ſogar, ohne daß eine Innen⸗ 
baum⸗Kleider⸗ und Wäſche⸗ leitung vorhanden war, mittelſt Nachſchlüſſels 
ſpinde, einen Nußbaum⸗Spie⸗ | der ſtädtiſche Haupthahn der Zuleitung ge- 
gel mil Konfole, einen Desal. | e eve e e oa 
AR 3 5 rden, 8 er Zule 9 e 
Sophatiſch mit Dede, ven Entdeckung veranlaßte. In allen dieſen 
Sopha mit buntem Plüſch⸗ Fällen iſt dann natürlich die Einſchaltung 
bezug, einen birk. Wajchtifch | des Waſſermeſſers unterblieben und nach 
mit Zinkeinſatz. Bilder u. a. m. Oeffnen des ſtädtiſchen Haupthahnes Waſſer 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare] entnommen, das ſich der Kontrolle der Ver— 


Zahlung verkaufen. waltung entzieht. ung TOR £ 
Thorn den 7. Dezember 1894. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, 


daß ein derartiges Vorgehen unſtatthaft und 
unter Polizeiſtrafe geſtellt iſt. Sofern es — 
A dabei noch um Hinterziehung des Waſſer⸗ 
Standesamt Thorn. 45 handelt, kann ſogar ek Ver⸗ 
; 5 1 olgung eintreten. In ihrem eigenſten Intereſſe 
Vom 3. bis 8. Dezember cr. find gemeldet richten wir daher an die Hauseigenthümer 
‚a als gehoren: das Erſuchen, in keinem Falle den Anſchluß 

1. Zeuglieutenant Ernſt Loewig, S. 2. ihrer Innenleitung an die ſtädtiſche Zuleitung 
Steuermann Konſtantin Smarzewski, T. 3.] durch ihre Inſtallateure bewirken zu laſſen, 
Buchhalter Adolf Gierth, S. 4. Töpfer] ſondern ſtets dem Bauamt nach Fertigſtellung 
Franz Barſchnick, T. 5. Bimmer und] der Innenleitung Mittheilung zu machen, 
Maurermeiſter Bruno Ulmer, S. 6. damit daſſelbe ſeinerſeits die Verbindung her⸗ 
Schuhmacher Adolf Korzenek, S. 7. Bäder: | stellt, den Waſſermeſſer einſchaltet und den 
meifter Peter Gehez, T. 8. Arbeiter Franz] Haupthahn zum Anlaſſen des Waſſers öffnet. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
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Lewandowski, S. 9. Zeugfeldwebel Hugo Gleichzeitig fordern wir diejenigen Hauseigen- | NY \ 
1 1 * 0 9 * 5 — N 1 
Grotius, S. 10. Tiſchler Joſef Antezak, S.] thümer, welche heute ſchon Leitungswaſſer I * eh 
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11. Schneider Anton Wisniewski, S. 12., entnehmen, ohne daß in der Zuleitung ein 


13., 14., und 15. unehel. Geburten. Waſſermeſſer eingeſchaltet iſt, auf, ſolches] Ii A A 
1. Erich — als en: Kath —— 3 Tagen beim Stadtbauant 0 ale A empfiehlt fein großes Jager hocheleganter ES . 3 
„Erich Brzezinski, 6 M. 2. Katharina] Thorn den 7. Dezember 1894. IR Die 212138 3 
. Der Magiſtrat. <> Rerren-, Damen- un nderstiefel |, Militär-Tricot 
. 4. Arbeiterfrau Theofile Lıpertomwic ZS h IX 
eb. Kaminska, 34 J. 5. Hugo oa 22 von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigeu Preiſen. 22 % ; zu Extra⸗Hoſen 
Brocder, 4 M. Bekanntmachung. 218 „ Gleichzeitig empfehle ich diegfeinften ZS | a in fehe guter, haltbarer Dual. 
e. zum ehelichen Aufgebot: Die bei der ſtädtiſchen Fenerjozietät ver- Ii Ballschuhe, Pilzschuhe und Filzstiefel, sowie russ. Gummischuhe. 8 % empfiehlt zu billigen reifen 4 
1. Bahnmeiſter⸗Aſpirant Max Raaſch und | ſicherten Hausbeſitzer, welche Anſchlüſſe an > Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. NL J. Biesenthal, 
Marie Schulz. 2. Steingutdreher Leopold die Waſſerleitung und Kanaliſation in ihren] 7e Ic die dig Jig dig dig dig dig dig dig dig Nie (o Heiligegeiſtſtr. 12. 
Fiſcher und Wilhelmine Hellmann. 3. Ars Häuſern eingerichtet haben, werden aufgefor⸗ NW NN ο‚ο HE N KKK NEN NENK IK IKK * 
beiter Friedrich übſch und Maria Geißler. | dert, dem Stadtbauamt die ſpezifizirten AN dPi«P e 
4. Polizeiſergeant Guſtav Radke und Jo,] Koſtenberechnungen der Anſchlüſſe ſchleunigſt . 7. 
hanna Simon. 5. Arbeiter Wilhelm Galla] einzureichen und den Antrag auf entſprechende 5 Bache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabill 
und Burſchengelaß ſof, zu vermiethen⸗ 


2, Paten ollen 
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Stets bas einzig 
scharf! fit Praktische 
Kronentritt - 8 tur glatte 
t 85 Fahr- 


und Auguſte Gungwitz. 6. Furwerze Erhöhung der Feuerverſicherungsſumme zu 

Paul Braufe und Johanna Petann. 7. ſtellen. Vor Eingang des Antrages werden Imöbl. Zimm. v. ſofort 3.0. Tuchmacherſtr. 

(Ein: neu hergerichtete Pi. Wohn. v. 105 
od. 1. Jan. u. 3 frdl. Wohn. „ 


. 


— — 


1 Richard Paul Lehmann und] bei etwaigen Brandſchäden die durch die 
ouiſe Thereſe Barth. 8. Arbeiter Franz fraglichen Anlagen bedingten Wertherhöhungen 


— 
— 
— 0 
— . 
2 2 
Thymann und Natalie Ehmann. 9. der Gebäude nicht berückſichtigt. 2 benen VG E 
Cigarrenarbeiter Oskar Barth und Emilie Thorn den 7. Dezember 1894. >58 W a esse 22 1 Kent 8 ar 3. 
i 4 — > 8 . ˙ m ⅛—W heine 
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